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Halle, Dienstag den 24. September
Hierzu eine Zeilage.

1861.

Telegraphiſche Depeſchen
Bern, Sonnabend, d. 21. September, Nachmitt. Der

franzöſiſche Botſchafter bei der Eidgenvſſenſchaft Marquis
de Turgot hat, vhne die Beantwortung der erſten Note

abzuwarten, der Schweizer Regierung neue Mittheilungen
über die Carra- Angelegenheit gemacht welche in einem
ziemlich verletzenden Tone gehalten ſind.

London Sonntag, d. 22. September, Mittags. Nach
Berichten aus Newyork vom 11. d. ging daſelbſt das Ge
rücht, daß die Union neue Expeditionen nach der Südküſte
vorbereite. General Polk hatte den Vorſchlag gemacht, daß
die Truppen der Konſöderation ſowohl wie die der Union
Kentucky verlaſſen, und ſo deſſen eutralität reſpektiren ſol
len. Der Staatsſeeretär der auswärtigen Angelegenheiten
Seward hat das Schreiben des Kaiſers von Rußland be
antwortet und in der Antwort daſſelbe eine neue Garantie
der Freundſchaft zwiſchen beiden Staaten genannt.

Deutſchland.
Berlin d. 22. Septbr. Se. Maj. der König haben geruht:

Zu Ehren Senioren des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe aus dem
Stande vom Feldwebel abwärts: den General Lirutenant z. D. v. Bo
nin auf Darſin im Kreiſe Stolpe, den Premier- Lieutenant a. D.
v. Möllendorff auf Krampfer im Kreiſe Oſtpriegnitz, zu ernennen,
und die durch Todesfälle erledigten Seniorenſtellen des eiſernen Kreu
zes zweiter Klaſſe: A. Jm Offizierſtande an den General der Jnfan-
terie a. O. v. Voß zu Berlin. B. Jm Offizierſtande erledigte Stel
JIen nach F. 6 der Allerhöchſten Stiftungsurkunde vom 3. Auguſt 1841.
Jm Stande vom Feldwebel abwärts an den Unteroffizier und Thor
Controleur a. D. Hillert zu Liſſa im Kreiſe Frauſtadt, an den Ma
jor a. D. Freyberg zu Greifenhagen, an den Musketier a. D. Suſt
zu Schmiegrode im Kreiſe Militſch, an den General Lieutenant a. D.
v. Nolte zu Hermsdorf im Kreiſe Hirſchberg, an den Oberſt Lieute
nant a. O. Jan ſch zu Breslau, an den Hauptmann a. D. Voight
zu Freien walde an der Oder, an den General Lieutenant und Direk-
tor des Militär Oekonomie Departements im Kriegsminiſterium, He
rin g, an den Oberſt- Lieutenant und Brigadier der 6. Gensdarmerie-
Brigaße, v. Bentivegni, an den Seconde- Lieutenant a. O. und
Kammerherrn Grafen Curt v. Götzen zu Görlitz, an den Seconde
Lieutenant und Forſtmeiſter a. D. v. Winterfeld zu Hirſchberg, an
den Unteroffizier a. O. Rettig zu Tullen im Kreiſe Pillkallen an
den Oberſt Lieutenant a. O. Gärtner zu Freienwalde an der Oder.
C. Jm Stande vom Feldwebel abwärts: an den Füſtlier und Wald
wärter a. O. Mehding zu Landsberg im Kreiſe Preußiſch Ey'au,
an den Musketier a. O. Amelung, Gefangnenwärter zu Aldenhoven
im Kreiſe Jülich, an den Unteroffizier a. O. Umbreit zu ODomnau
im Kreiſe Friedland, an den Major a. D. v. Levetzow zu Potsdam
zu verleihen.

Se. Majeſtät der König iſt vorgeſtern nach beendigtem Manöver
von Brühl nach Koblenz abgereiſt. Heute Vormittag findet im dorti
gen k. Palais Miniſterconſeil ſtatt. enNach den letzten Befehlen werden zu den Krönungsfeierlichkeiten
nach Königsberg marſchiren 1) Die Galawache des Regiments der
Gardes du Corps von 3 Offizieren und 35 Gardes du Corps. 2) Die
Leibcompagnie dieſes Regiments nebſt der Standarte und dem Trom-
petercorvs. 3) Die Leibcompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß mit
der Fahne des I. Bataillons und der Muſik. H Vom 2. bis 4.
Garderegiment zu Fuß, von den vier Garde- Grenadier-Regimentern
und vom Garde Füſtlierregiment der erſte Zug des erſten Bataillons
mit der Fahne. Ahe acht Züge in ein Bataillon formirt unter Com-
mando des Oberſt v. Clauſewitz à la suite des Kaiſer Alexander Garde

e

Grenadierregiments und Commandeur der 31. Jnfanteriebrigade. Die
Muſik des 2. Garderegiments z. F. ſtößt zum combinirten Bataillon.
5) Deputationen vom Gardejäger, Gardeſchützen, Gardepionier- Ba
taillon, von allen GardeCavallerieregimentern und der Garde Artille
riebrigade, nebſt den Bataillons, reſp. Regimentscommandeuren, und
dem Biigadier der Artillerie und den Fahnen und Standarten. Letz
tere werden von Feld webeln und Wachkmeiſtern getragen.

Wie die „Schl. Ztg.“ meldet, werden ebenſo, wie die evangeli
ſchen General Superintendenten auch die katholiſchen Biſchöfe zur
Krönungsfeier Einladungen erhalten

Wie die „K. Ztg. meldet, wird bei der Krönungsfeier noch ein
zweiter Begnadigungs Akt erfolgen welchem, dem Vernehmen nach,
der bei der Erbhuldigung in Königsberg am 10. Septbr. 1840 zum
Vorbild dienen ſoll.

Bei dem feſtlichen Einzuge Jhrer Majeſtäten in Berlin werden 5
berittene Corps erſcheinen nämlich die Kaufleute, Schlächter, Brauer,
die Studenten in Wichs und Kanonen, und ein Bürgercorps unter Füh

rung des Amtmanns Griebenow, der ſich auch bereit erklärt hat, zu
dieſem Zwecke mehrere Pferde zu ſtellen. Zwei Muſikcorps derſelben

werden als Bürger des Jahres 1701 koſtümirt ſein. Für die ſämmt
lichen Communalbeamten, ſoweit ſie nicht Magiſtratsmitglieder oder
Stadtverordnete ſind, wird eine Tribüne auf dem Schloßplatz in der
Nähe der Kurfürſtenbrücke erbaut die Frauen derſelben erhalten Plätze
auf den Tribünen, die auf dem Rathhaus Bauplatze und dem Alexan
derplatze errichtet werden. Vorgeſtern Nachmittag 4 Uhr waren die
Ehrenmütter der 100 Jungfrauen, welche Jhre Maj. den König und
die Königin bei dem feierlichen Einzuge unter der Ehrenpforte begrüßen
werden, im Rathhauſe verſammelt und beriethen über die Toilette, in
welcher die jungen Mädchen erſcheinen ſollen. Dieſe Ehrenmütter ſind
die Frau Bürgermeiſter Hedemann, die Frau Stadtſyndikus Lebrün
und die Stadträthinnen Harnecker, Krug und Riſch und die Gattin
nen der Stadtverordneten Lüttig, Aſche, Meyerhoff, Sonntag, Gneiſt.

Die Generalverſammlung des konſervativen Central
Wahl-Comité's fand am Freitag, d. 20. d. Mts., im Engliſchen
Hauſe ſtatt. Aeußerem Vernehmen nach hatten über 1200 Perſonen
das von der Partei aufgeſtellte Programm unterſchrieben auch waren
die Räume des Lokals dicht gefüllt. Von bekannten Perſönlichkeiten
bemerkten wir in der Verſammlung den Ober Präſidenten a. D. von

Meding, den Ober Präſidenten a. O. v. Kleiſt-Reow, den Vice
Oberjägermeiſter Graf Eberhard zu Stolberg-Wernigerode,
den General Lieutenant v. Maliscewsky, den General Major v.
Winterfeld, die Grafen v. Wartensleben und v. Finken-
ſtein, die Barone v. Waldaw-Reichenſtein und Senfft-Pil
ſach, den Staatsminiſter a. O. v. Manteuffel II., den Juſtizrath
Wagener, Hrn. v. Gerkach, Erbkämmerer v. Plotho c. Das
Heer war außer den genannten Generalen durch zwei Majore und
einige Subaltern Offiziere vertreten. Außer Gutsbeſitzern, ländlichen
Beſitzern c. beſtand die Verſammlung hauptſächlich aus Mitgliedern
des Handwerkerſtandes, welche ſchon vor einem Jahre gelegentlich des
ſogen. preuß. LandesHandwerkertages ſich gegen Gewerbefreiheit erklärt
hatten ferner mehreren Mennoniten aus der Provinz Preußen Colo
nen und Ackerbauern aus Weſtphalen c. Eine große Anzahk der von
auswärts Erſchienenen hatte in Privatwöhnungen und Hotels auf Ko
ſten der Partei ein Unterkommen erhalten. Der Saal war mit der
Büſte des Königs und Fahnen in den Landesfarben dekorirt. Graf
Eberhard zu Stolberg-Wernigerode führte den Vorſitz und
begrüßte die Verſammlung zunächſt Namens des Central-WahlComité's.
Er erörterte ſodann, wie dem Comité die Aufgabe geſtellt ſei, allen
konſervativen Elementen Gelegenheit zu geben, mit vereinten Kräften

für gute Wahlen bei den bevorſtehenden Wahlen wirken zu können.
In der Verſammlung ſeien auch viele Mitglieder des Handwerkerſtan

des, die bereit ſeien, vereint mit dem Grundbeſitz zu kämpfen für die



legitimen Rechte des Königs (Bravo), aber auch für das Recht und
das Wohlergehen aller Schichten des Volkes (Bravo). Jm Namen
des dreieinigen Gottes eröffne er die Verſammlung (Bravo) und rufe:
Gott ſchütze und erhalte den König (Bravo), erhalte ihm ſein treues
Preußenvolk (Bravo) und ſegne unſer Wirken (Bravo). Der König
lebe hoch! Schuhmachermeiſter Panſe und Tapezierer Wohlgemuth
werden hiernach dem bekannten Wahl Comité zugeordnet. Hiernach
ergreift Hr. Juſtizrath Wagener das Wort:

Nicht blos das Junkerthum“ habe ſeine Vertreter hierher geſendet, es ſeien
alle Stände in der Verſammlung vertreten und mehr als das Comité zu hoffen
gewagt, hätten ſich eingefunden und zwar nicht junge, unbeſchäftigte Literaten, die
ſich ſo gern als Vormünder des Handwerkerſtandes und des kleinen Bürgers, wie des
Landmanns hinſtellen (Bravo) ſondern die wahren Glieder dieſer Stände ſelbſt.
Nicht aber ſeien in der Verſammlung Vertreter gewiſſer Stände, dieſe ſeien auch in
den Reihen der Gegner vertreten ein gemeinſamer Zweck habe ſie hier zuſammenge
führt, man möge ſich vor Allem klar bewußt werden daß die Verſammlung in ſich
zähle die Repräſentanten einer ganz beſtimmten Staats und geſellſchaftlichen Ord
nung. Gemeinſchaftliche Jntereſſen, ein gemeinſchaftlicher Feind und gemeinſchaftliche
Gefahren vereinige die hier Verſammelten, und indem ſie ſich davor zu hüten ſuchten,
kämen ſie dahin mit denſelben Mitteln dagegen anzukämpfen Grundbeſitz und Hand
werk haben daſſelbe Intereſſe der Selbſterhaltung und Bewahrung der geſellſchaftlichen
Stellung ohne dieſe Bewahrung ſei Alles Dunſt und Schwindel (Bravo); ohne ſte
verfalle Handwerk wie Grundbeſitz dem Capital. Beide haben aber auch dieſelben
Feinde. Seit 11 Jahren erfreue ſich die eonſervative Partei des Vorzuges, gewiſſer
maßen von der liberalen Partei an den Pranger geſtellt zu werden (Bravo). Das
Handwerk befinde ſich jetzt in gleicher Lage (ſehr gut), ſeit Begründung des Landes
handwerkertages: dieſe Angriffe gereichen ihm aber zur Ehre, ſie ſeien gegen das
Handwerk ſo wenig berechtigt wie gegen die conſervative Partei. Wucher und Geld
capital ſei auch ein gemeinſamer Feind. Redner will den Werth der großen Induſtrie
nicht verkennen aber darum handle es ſich auch nicht, ſondern um den unſittlichen
Gebrauch der davon gemacht wird. (Bravo.) Man hat das Geld zum Herrn des
Verkehrs gemacht daher blühe kein Gewerbe und der Handel beherrſche Alles Zahlen
ſeien in Stelle des ſittlichen Werthes getreten. (Bravo.) Die Mitglieder der Ge
werbe und Städte wollen eine Gewerbe und Städteordnung, und ſo erſtreben beide
gemeinſchaftlich eine beſtimmte Staats und geſellſchaftliche Ordnung und zwar nicht
eine ſolche die den Krieg Allex gegen Alle mit den gleisneriſchen Namen freier Con
currenz hinſtellt, ſondern die welche von dem Geiſte des Chriſtenthums und der brü
derlichen Genoſſenſchaft getragen wird. (Bravo.) Redner erörtert ſodann das Pro
gramm des Wahl Comites. Hiernach erſtattet er Bericht über die Organiſation der
conſervativen Partei und deren Erfolge. Zuerſt ſei die Vereinigung mit dem Eentral
Comité des Handwerker Vereins herbeigeführt und legt er der Verſammlung an's
Herz, daß dieſe Vereinigung von beiden Seiten eine ernſte und ehrliche ſein und ſich
durch Thaten bewähren möge. Ferner ſei der Verſuch gemacht, ſich mit den bekann
ten Leitern und Angehörigen der conſervativen Partei in Verbindung zu ſetzen und
derſelbe ſei über alle Erwartung von Erfolg gekrönt worden. Die Zahl der Mitglie
der ſei ſehr angewachfen, es ſeien in den Regierungsbezirken Königsberg 150, Gum
binnen 72, Danzig 117, Marienwerder 34, Cöslin 139, Stralſund 167, Stettin 331,
Poſen 351, Bromberg 47, Potsdam 492, außerdem Berlin 443, Frankfurt 501,
Breslau 250 Oppeln 290, Liegnitz 117, Köln 41, Aachen 18, Trier 87, (die Zah
len aus den übrigen Regierungsbezirken fehlen uns); doch dürfe die geringe Anzahl
in den weſtlichen Provinzen nicht auffallen da in denſelben die katholiſche Partei ſo
feſt organiſirt ſei, um ebenfalls erfolgreiche Einwirkungen ausüben zu können. Schließ
lich macht Redner der Partei zur Pflicht, unter allen Umſtänden an den von derſelben
aufgeſtellten Candidaten feſtzuhalten und derſelben die ganze vorhandene Intelligenz zu
Gebote zu ſtellen und endlich nicht blos zu ſprechen, ſondern nunmehr auch zu handeln.

Schuhmachermeiſter Panſe aus Berlin äußert ſich in bekannter
Weiſe über die Gewerbegeſetzgebung und ſpricht namentlich gegen Ge
werbefreiheit. Schließlich ſpricht Redner ſich dahin aus, daß, wenn
auch das Wahl Comité des Handwerkervereins ſich nicht dem konſerva
tiven Central- Wahl Comité angeſchloſſen habe, es doch in der Wahlan
gelegenheit treu zu ihm ſtehen werde. Ueber die Gemeinſchaft der Jn
kereſſen des Handwerkerſtandes und des Grundbeſitzes ſpricht darauf
v. Blanckenburg in faſt demſelben Sinne wie Wagener, er gratu-
lirt Panſe, wenn er eben ſo gut wiſſe, wo ſeinen Kunden der Schuh
drücke, als er wiſſe, wo der überale Staatsſtiefel zu eng ſei, und könne
das Abgeordnetenhaus ſich gratuliren, wenn Männer wie Panſe in
daſſelbe einträten. (Bravo.) Tapezierermeiſter Bachmann aus Frank
furt. a. O. ergeht ſich unter mehrfachem Bravo der Verſammlung in
bekannten Schlagwörtern gegen die Juden und die liberale Preſſe
Nach ihm nimmt Herr v. Kleiſt Retzo w. das Wort und beklagt es,
die gegenwärtige Regierung zu kaben, entſchuldigt dieſelbe jedoch mit
den eben obwaltenden Umſtänden. Er gedenkt auch Stahl's, des wich
tigſten Vorkämpfers der Partei wenn derſelbe dieſer aber auch genom
men ſo möge ſie dennoch nicht verzagen. Schlächtermeiſter Schön
aus Mittenwalde meint, dem Kampfe mit dem Liberalismus könne der
Grundbeſitz vereinigt mit dem Handwerk mit Ruhe entgegenſehen. Hr.
v. Knobelsdorf beantragt 1) einen Dank an das Comité und 2)
die Konſtituirung des „Volksvereins Beide Anträge werden ange
nommen. Sattler Karſten aus Marienburg ſpricht für die Sorge
um eine beſſere Schulbildung für den Handwerkerſtand, dann Bürger
meiſter Hauſinger aus Pleſchen über die Wirkſamkeit der Kreuzzei
tung den liberalen Blättern gegenüber und hielt dabei der konſervati
ven Partei eine Menge Unterlaſſungsſünden vor.
führt Schneidermeiſter Jakobi aus Berlin aus, die konſervative Par
lei habe wohl ihre Schuldigkeit gethan, ſie allein habe den Handwer-
kerſtand geſchützt. Pfarrer Orake ermahnt den großen Grundbeſitz,
durch ein gutes Beiſpiel in allen Dingen zu wirken. Schuhmacher
Kaffka aus Berlin will, daß nicht Majorität, ſondern Autori
tät herrſche. Er erklärt erſtere für ein Kind der rothen Republik und
erblickt hinter derſelben nur Juden und Judengenoſſen, worauf der
Vorſitzende ermahnt, Perſönlichkeiten nicht zu berühren. Paſtor Sau
berzweig beantragt, die Reden von Panſe und Kaffka zur Be
lehrung für den Handwerkerſtand beſonders drucken zu laſſen. Es
wird dies geſchehen. Schneidermeiſter Schmidt aus Frankfurt a. O.
ſpricht ſeine Freude aus über die Vereinigung des Grundbeſſtzes mit
dem Handwerkerſtand. Hr. v. Waldaw Reitzenſtein erklärt der
Srundbeſitz habe es immer ehrlich mit dem Handwerkerſtande gemeint.
ren ſtellt Schneider Düb ler aus Bromberg verſchiedene Anträge,

e im Abgeordnetenhauſe künftig erledigt. werden ſollen. Dieſelben
Deren dem Comité zur weiteren Veranlaſſung unterbreitet werden.
Schuhmacher Rink ſpricht für die Aufklärung des Handwerkerſtandes.

Dem gegenüber

Lehrer Stegemann aus Teltow für die Stellung der Lehrer. Bür
germeiſter Straſſer aus Herford erinnert an die Adelsgeſchlechter,
deren Repräſentanten in der Verſammlung ſitzen und iſt der Anſicht,
nächſt Gott und dem Heere habe Preußen ſeine Rettung
nur der- Kreuzzeitung zu danken. Noch kommt die Gründung
einer deutſchen BürgerZeitung für den Handwerkerſtand zur Sprache,
für welche auch der Grundbeſitz thätig wirken will. Dann ſchließt
Graf Stolberg die Sitzung mit dem Wunſche, daß ſie von Erfolg
gekrönt werden möge, worauf ſich die Verſammlung nach dem Geſange
Nun danket alle Gott um 4 Uhr trennt. HDaran ſchloß ſich ein
gemeinſchaftliches Eſſen.

Die Unterſuchung gegen den Premier- Lieutenant v. Sobbe vom
ſchleſiſchen Füſilierregiment Nr. 38 iſt, wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet,
bei dem Gouvernementsgericht in Magdeburg bereits eingeleitet und
wird ſo betrieben daß ſich eine baldige kriegsrechtliche Entſcheidung er
warten läßt.

Da nunmehr ſowohl unſere ſtädtiſchen Behörden als die Corpo
ration der Kaufmannſchaft von einer Sammlung für Marinezwecke ab
ſtrahirt haben die Stadt vielmehr aus Communalmitteln ein Kano
nenboot herzuſtellen beſchloſſen hat, ſo iſt zu wünſchen, daß die Sym
pathieen für die preußiſch deutſche Flotte ſich in möglichſt eifriger Be
theiligung an. den bereits begonnenen Privatſammlungen bethätigen
mögen.

Die Wochenſchrift des Nationalvereins quittirt in der neueſten
Nummer wieder über 1920 Fl. 14 Kr. an eingeſendeten ba aren Bei
trägen Darunter 1200 Fl. als erſte Sendung aus Wiesbaden,
403 Fl. 14 Kr. als erſte Sendung aus Stettin.) Für alle dem
Nationalverein zugehende Flottenbeiträge trägt die Vereinskaſſe das

PortoJn Oeſterreich wird der Kampf gegen das Konkordat immer
allgemeiner. So wollen mehrere Profeſſoren der Wiener Univerſität
ihre Kollegen zu einer Geſammtpetition an das Staatsminiſterium um
Zurückerſtattung der Univerſitäts- Kirche, welche durch eine kaiſer
liche Entſchließung im Jahre 1856 dem Orden der Geſellſchaft Jeſu
übergeben wurde, an die Hochſchule Wiens veranlaſſen.

Das „Oresdner Journal“ bezeichnet die Angabe „Daily News“,
Sachſen habe gegen den franzöſiſchen Handelsvertrag Widerſpruch
erhoben als Tendenzlüge. Sachſen theile vollkommen den preußi
ſchen Standpunkt.

Jtalien.
Auf der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Paris wird jede Verantwort

lichkeit der ſpaniſchen Regierung in Betreff der unter General Borjes
in Calabrien gelandeten Spanier abgelehnt und jede Mitwiſſenſchaft
abgelaäugnet; wenn Spanier bei der Expedition ſeien, ſo könnten es
nur in Jtalien angeworbene Flüchtlinge ſein. Jn legitimiſtiſchen Krei
ſen, wo man Anfangs ſo lebhaft für dieſes Unternehmen ſchwärmte,
zweifelt man nun bereits daran daß der Freund Cabrera's ſich auf
eine ſo verzweifelte Sache eingelaſſen haben könne. Die neueſten Bul
letins aus Neapel, 17. Sept., melden nur erſt, daß die Operationen
gegen die in Calabrien gelandete Bande begonnen haben, und aus
Meſſina, 15. Sept. wird telegraphirt: „Zwei Kompagnieen gin
gen nach Reggio ab,
Morgen bei Gerace ſtattgefundenen Landung von etwa 100 Bourbo
niſten verlangt wurden. Von der Nationalgarde aus Reggio verfolgt,
waren ſie gezwungen in die Berge zu flüchten. Man erwartet Ver
ſtärkung der Truppen, um ſie anzugreifen

Die „Opinione vom 18. Sept. enthält einen Leitartikel über
die Politik Spaniens, in welchem dem Miniſterium O Donnell vorge
worfen wird, es vergeſſe, daß Spanien conſtitutionell ſei indem es
in der italieniſchen Bewegung nur eine Revolution ſehe, für die ver-
triebenen Bourbonen von Neapel und Parma Partei nehme und auf
eventuellen Rechten Spaniens auf den Thron Neapels feſt beſtehe
daher ſeine feindliche Politik gegen Jtalien die aber ſchwach, zaghaft
und unwirkſam ſei. Jndem das ſpaniſche Cabinet es nicht wage, die
Fortſchrittspartei in die Schranken zu fordern, erkläre es ſich doch für
die entthronten Fürſten und den Papſt, verurtheile die Annexionen
Piemonts, proclamire aber gleichzeitig Neutralität. Es rief, um ſei
ner Mißbilligung der italieniſchen Politik Ausdruck zu geben ſeinen
Geſandten von Turin ab, beließ aber daſelbſt doch einen Geſchäfts
träger. Ungeachtet deſſen wurde der italieniſche Geſandte Baron Tecco,
in Madrid belaſſen. Die Tendenzen des Miniſteriums O Donnell
manifeſtirten ſich jedoch bald deutlicher. Die Neutralität hinderte es
nicht, mit Oeſterreich wegen Roms zu verhandeln und zum Schutze
des Papſtes für den Fall des Abzuges der Franzoſen Truppen an-
zubieten. Die durch einige Monate verſchleiert geweſene feindſelige
Politik ſei jetzt eine offene, feindliche geworden. Baron Teceo ver
langte vom ſpaniſchen Miniſter des Aeußern Calderon Collantes,
die Herausgabe der neapolitaniſchen Conſulats Archive und erhielt
eine ausweichende Antwort, was augenſcheinlich ein Verweigerungs
Vorwand ſei. Jtalien bedauert aber fürchtet die Feindſeligkeit des
ſpaniſchen Kabinets nicht nur ſei es dringend ſeine Rechte geltend

zu mr Meeimento hat Nachrichten aus Caprera bis zum 15.
September erhalten. Garibaldi war von ſeinen Schmerzen vollkomtnen
hergeſtellt und beſchäftigte ſich wieder mit ſeinen gewöhnlſchen Arbeiten
Die Ankunft ſeiner Söhne, namentlich des jüngſten, Kicciötti, den er
ſeit langer Zeit nicht geſehen hat ſeinem häuslichen Glücke die Krone
aufgeſetzt. Zahlreiche Adreſſen ſind ihm aus allen Theilen Jaliend am
7. Sept. zugegangen er ſieht in ihnen den Beweis daß die Liebe des
italieniſchen Volkes ſich nicht vermindert hat. Die Allgemeinheit kiner
ſolchen Kundgebung hat ihn ſo ſehr gerührt, daß er nicht Worte finden
konnte, um darauf zu antworten.

welche vom Gouverneur in Folge einer dieſen

t
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Frankreich.
Paris d. 19. Sept.

ſtorff, der ſich ſeit zwei Tagen in Paris befindet, hatte heute eine
Conferenz bei Herrn Thouvenel.
NoteBeſondere Mittheilungen belehren uns daß die öſterreichiſche Polizei in Venetien
ihre Wachſamkeit und chteanöſen Maßregeln verdoppelt, um die in dieſem Lande rei
ſenden Fremden zu nöthigen es ſo bald wie möglich wieder zu verlaſſen.
Armee betrifft, ſo muß man in der Hinſicht den Blättern,
ſich auf 300,000 Mann belaufe, keinen Glauben ſchenken.
ſetzt haltenden öſterreichiſchen Truppen beträgt nicht mehr und nicht weniger als 180,000

deren Anhänglichkeit an Oeſterreich
Venedig vietet den Anblick eines weiten Grabes dar. Mehr

als 45,000 Einwohner haben die Stadt verlaſſen und das Arſenal in dem Schiffe
gebaut wurden welche alle Meere der Erde befuhren, benutzt gegenwärtig ſeine Ar
beiter nur noch zum Anfertigen von Bomben und Kanonenkugeln.

i Wie es heute heißt, wird auch der Kö
nig Victor Emanuel dieſen Herbſt Paris einen Beſuch abſtatten. Die
Ankunft des Königs von Preußen erfüllt alle Blätter mit großer Be

Die Zuſammenkunft von Compiègne wird übrigens nicht
ohne Einfluß auf die franzöſiſche Politik bleiben. Es ſcheint, daß der
Kaiſer erſt nach derſelben über ſeine allgemeine Politik Aufſchluß geben
will. Zu dieſem Ende ſoll ein Familienrath zuſammen berufen wer
den worin der Kaiſer eine Auseinanderſetzung ſeiner Politik machen
und deren ſtrenge Ausführung allen Anweſenden anbefehlen würde.
Dieſem Rathe werden alle erprobten Stützen des Kaiſerreiches anwoh
nen, und nicht allein diejenigen, welche den geheimen Rath bilden.
Die Ernennung des Herzogs von Magenta zum Vertreter des Kaiſers
bei der Krönung in Königsberg iſt nun definitiv.
von geſprochen daß einer beträchtlichen Anzahl europäiſcher Offiziere,
namentlich franzöſiſchen Anerbietungen gemacht worden ſeien in die
Armee der nordamerikaniſchen Union einzutreten
ſagt, für Reiſekoſten würden 6000 und als Jahresgehalt bis zu 20,000

Der „Conſtitutionnel“ erklärt alle dieſe Angaben

Mann
mehr als zweifelhaft iſt.

unter denen ſich viele Ungarn befinden

Paris, d. 20. Sept.

friedigung.

Fr. gezahlt werden.
für vollſtändig erfunden die Regierung von Waſhington habe keines
wegs ihre Geſchäftsträger in Europa bevollmächtigt, auch nur das min
deſte militäriſche Engagement zu vollziehen, und jeder europäiſche Offi
zier, der ſich nach den Vereinigten Staaten zu dem Zwecke einſchiffe,
in der Bundesarmee Dienſte zu nehmen, würde nach eigner Verant
wortlichkeit, Wagniß und Gefahr handeln.

Das halboffizielle „Pays“ kündigt heute
an, daß der König von Preußen am 6. October nach Compiegne kom
men wird. Der neue preußiſche Miniſter des Aeußern, Graf v. Bern

Das „Pays“ enthält ferner folgende

Frankreich kommen und in Compiegne mit dem Kaiſer zuſammentreffen. Wenn Ge
rüchten zu trauen iſt, werden dort alle möglichen Dinge beſprochen werden und würde
der preußiſche Miniſter des Auswärtigen mit dabei ſein. Es ſoll über Dänemark und
SchleswigHolſtein, über Eventualitäten zur Bildung eines ſkandinaviſchen Königthums,
über die polniſche Angelegenheit und über Jtalien, kurz über Alles im Allgemeinen
und jedes insbeſondere geſprochen werden. Alle dieſe Gerüchte haben vorerſt
nur inſofern Bedeutung als ſie die Tendenz bekunden die Aufmerkſamkeit des Pu
blikums nach einer Seite zu lenken die bisher nicht übermäßig beachtet worden war.
Alle dieſe Zuſammenkünfte und Vereine die unter verſchiedenen Namen und zu ver
ſchiedenen Zwecken in Deutſchland auftreten beweiſen mehr oder weniger daß die
tolle Nationalitätenkrankheit, die in Europa ſo große Fortſchritte macht, auch die nüchternen Deutſchen nicht verſchont hat, und tritt ſe auch in milder Form auf, und fin

det ſie auch im deutſchen Charakter keinen ſehr empfänglichen Boden ſo treten doch
unverkennbare Symptome auf, die der Aufmerkſamkeit des Nachbarn am linken Rhein
ufer nicht entgangen ſind. Schon die Emſigkeit mit der dieſe Symptome regiſtrirt
worden ſind würde dieſe Thatſache erhärten dazu kommt das patriotiſche Beiſpiel
des Herzogs von Coburg, der ſein Heer unter preußiſchen Oberbefehl ſtellte der Arg
wohn, daß Baden und noch mancher andere daſſelbe zu thun geneigt ſein dürfte die
Gerüchte bevorſtehender großer innerer Veränderungen in Preußen als Ausdehnung
des Wahlrechts (1) und freiere Gemeindeverfaſſung um dem vielbeſprochenen Libera
lismus Oeſterreichs nachzueifern die Zeichnungen für eine nationale Flotte und
ſchließlich die Art und Weiſe wie das 7. ArmeeCorps, das aus Rheinpreußen und
Weſtphalen gebildet iſt, bei den gegenwärtigen Manövern in den Vordergrund geſtellt
wurde ſammt dem Trinkſpruche des Königs. Mit Ausnahme der für die Flotte in
Gang gebrachten Zeichnungen die zuweilen zu einer höhniſchen Bemerkung über die
deutſche Freigebigkeit Veranlaſſung geben werden alle dieſe Symptome ohne viel Be
merkungen protokollirt, trotzdem bleibt der Eindruck zurück, daß ſie die Vorläufer einer
neuen Geiſtesſtrömung ſind die nicht unbeachtet bleiben darf. Dies hat wahrſchein
lich mit der der Reiſe des Königs beigemeſſenen Bedeutung mehr zu thun als das
etwa Poſitive, was über den Reiſezweck bekannt iſt.

Griechenland.
Athen, d. 19. Septbr. Tel. Dep.) Geſtern Abend um 9

Uhr ſchoß auf dem Schloßplatze ein Student auf die Kö
nigin. Der Schuß ging fehl und der Thäter wurde verhaftet. Die

Ruhe iſt vollſtändig, der Unwille allgemein
Paris d. 21. September. (Fel. Oep.) Es ſind hier nähere

Nachtichten über das gegen die Königin von Griechenland verübte At
kentat eingetroffen. Der Student, welcher den Mordanfall verübte,

heißt OHuſtos und iſt 17 Jahre alt. Die Waffe, deren er ſich bediente,
Jm Augenblicke ſeiner Verhaftung erklärte er, keine

Die Königin benahm ſich ſehr kaltblütig und

Was die
welche behaupten daß ſie

Die Zahl der Venetien be

Man hatte da

es wurde ſogar ge

war ein Revolver.
Mitſchuldige zu haben.
beſuchte am folgenden Tage das Arſenal von Caron.

Amerika.
Das Reuter'ſche Bureau bringt Nachrichten aus NewYork

vom 10. d. M. Die Zeichnungen für die vom Norden ausgeſchriebene
Jn den Staaten des Nori t Anleihe hatten einen günſtigen Fortgang.Großbritannien und Jrland. dens waren zahlreiche Confiscationen von Eigenthum vorgenommen

London d. 20. September.

Pariſer Correſpondent der „Times“ ſchreibt
Endlich ſcheint die Frage geordnet durch die ein Theil der Preſſe in ſtarke Auf

Der König von Preußen ſoll Anfangs October nachregung verſetzt worden iſt.

Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Franz Erbe zu Roßleben iſt
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs-
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 16.
October d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
dert, dieſelben ſte mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder

zu Protokoll anzumelden.
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit

vom 19. d. Mts. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 26. Oetober er
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Ru kfer,
im Terminszimmer Nr. 8 anberaumt, und wer
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre g
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange
meldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Heydrich, Le
Wien und Krüger hier zu Sachwaltern vor
geſchlagen

Querfurt, den 20. September 1861.
Königl. Kreis Gericht Abtheilung

Die „Morning-Poſt“ belfert noch
immer gegen die preußiſche, reſp. deutſche Flotte und bietet allen ihr
zu Gebote ſtehenden Aufwand von Witz auf, um die deutſchen Beſtre
bungen eine Seemacht zu werden lächerlich zu machen.
Beginnen wirklich ſo lächerlich iſt, wozu dann die vielen Worte, die
von Tag zu Tag wiederkehrenden, verbiſſenen Leit Artikel

worden, welches Bewohnern des Südens gehörte. Der demokratiſche
Convent von NewYork hatte eine Reſolution votirt, welche auf nach
drückliche Fortſetzung des Krieges dringt. Der Kaiſer von Rußland
hatte an den Präſidenten der Unions Regierung einen Brief gerichtet,
in welchem er ſich zu Gunſten der Union ausſpricht, jedoch zum Frie
den räth. Der Tod des Präſidenten Davis hat ſich noch nicht beſtä

tigt. Jn der militäriſchen Lage waren keine Veränderungen eingetre
ten, und die Vorbereitungen zu See Expeditionen dauerten fort.

Wenn das

Der

Große Auction. Verkauf.Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts Ein ſeit a. es Jahren flott betriebenes
Poſe Heſſen e e cwen Gaſt Material Geſchäft in einer der leb
Donnerstag den 26. September er hafteſten Städte der Grafſchaft Man sfeld,

von Vormittags 9 Uhr ab ſoll eingetretener Verhältniſſe halber unter ſehr
verſchiedenes Haus u. Wirthſchafts vo rtheilhaften Bedingungen verkauft
geräth (worunter ſich 4 Sopha, mehrere werden. Die Adreſſe iſt zu erfahren bei
Dutzend Rohr und Brettſtühle, Schränke und Wrandt G Mennicke in alle a/S.
12 Bettſtellen befinden), Tiſchzeug (Tafel
und Siſchtücher u. Servietten) ünd eürea 8 Mühlen- Verkauf.
Gebett Betten, ſowie Jch unterzeichneter beabſichtige beſonderer Fa

Freitag den 27. September er. milienverhältniſſe halber meine in Möllen
von Vormittags 10 Uhr ab Horf bei Mansfeld am Harz belegene Waſſer

2 Stück Kühe, 2 Rüſtwagen, 1 Rüben ühle aus freier Hand zu verkaufen, und habe
ſhneidemaſchine, Hflüge, Erſtirvator u. ver heshalb am 1. October d. J. früh 10 Uhr an

ſchiedenes anderes landwirthſchaftliches Geräth d St j 3h Ort und Stelle Termin anberaumt, wozu imeiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung en Kaufluſtige einlade. zutch
in preußiſchem Eourant öffentlich verkauft wer Di ühle beſtet i ü äden. Betten und Tiſchzeug kommen den 26. z er et e
S mit 2 Mahlgängen, einem Spitzgang, ſo wieeder ér. gegen 12 Uhr Mittags zum Aus Fohnungen, alles im beſten Zuſtande

Scheun und Stallgebäude, ganz neu, 7 Mor
Landsberg, den 18. September 1861. en Feld mit großer Wieſe ind Garten um die

Weber Bürgermeiſter Mühle herum. Zugleich wird noch bemerkt,
da da ſeit Kurzem die eichnen Hölzer ausAuction. e dicht dabei belegenen nach

Donnerstag den 26. September d. J. Magdeburg c. verlangt werden wozu ich jetzt
von Vormittags 9 Uhr ab und folgende Tage 4 Pferde veſchäftige), ſich mit Vortheil eine

ſollen im Auftrage der Königlichen Kreisgerichts Schneidemühle anbauen läßt, wo dann die
Kommiſſton hier verſchiedene Möbel, Haus und Mahl und Schneidekraft gewechſelt werden
Küchengeräthe, 1 Taſchenuhr, diverſe Material kann. Hekker, Mühlenbeſitzer.
wagren, 1 Faß Schießpulver, mehrere Cent
ner eiſerner Federn Draht, Weine, Eſſenzen, Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine in Po
Schnapps, Rauchtaback, eine Partie Gläſer u. ſendorf bei Weißenfels ſchwunghaft betriebene
a. G. im hieſtgen Rathhausſaale auctionsmäßig Schenkwirthſchaft und Oekonomie von 38 Mor
verkauft werden. gen im Einzelnen oder am liebſten im Ganzen

Gerbſtedt, den 18 September 1861. zu verkaufen und beſtimmt hierzu einen Ter
Wernicke, min zum 1. October Morgens 10 Uhr.

Actuar. Friedr. Hoffmann.



Heute verlegte ich den Ausverkauf meiner Waaren noch auf kurze Zeit nach der Schmeerſtraße Nr. 13, in das Haus des Herrn

o Monfus Gottheil,Seidenband, Weiß- und Kurzwaaren Handlung.Berger

AICOoBhGIGIG G
und andere Araeometer für Milch Bier, Zucker ec., ſehr

Il Colla G Co.Werkſtakt für mathematiſche, phy

genau gearbeitete Waare, bei

gr. Schlamm 10.
ſikaliſche und optiſche Inſtrümente.

Die extra ſchöne Meckl. Tafel Gras Butter, à Pfd. 9 Sgr.
erhalte wöchentlich mehrere Mal friſch vofferire in Fäſſern wie auch in Steintöpfen a 10
bis 15 Letztere eignen ſich beſonders für kl. Haushaltungen.

Julius Riſtert in der alten Poſt.

W eintraunbe.
Mittwoch den 25. d. M. Cuartett- Concert, gegeben von den

Magdeburger Opernmitgliedern Abert Altmann, Richard Rosch-
Ia Leidor Jäger und Gustav Gör lich.

Anfang 4 Uhr, Ende 9 Uhr. Entrée 2 Sgr.
Für eine Feuer und Transport-Ver-

ſicherungs- Geſellſchaft werden im Regie
rungsbezirk Merſeburg excl. Halle a/S. ſo
lide und thätige Agenten geſucht. Gef. frankirte
Offerten sub V. Nr. 90 poste restante Mer-
seburg.

Zwei gut meublirte Stuben nebſt großem
Schlafkabinet ſind an 1. oder 2 Herren zu ver
miethen Brüderſtraße Nr. 43, 1 Treppe hoch-

Jn der
Pfefferschen Buchhandlg.

in Halle iſt zu haben
Die Rechte und Pflichten

der Miether u. Vermiether
nach Preußiſchem Recht.

Preis 6
Allgemeine Geſinde Ordnung

für die Preußiſchen Staaten.
Preis 10

Die erſten
echt Kieler Sp

hücklinge,
echt Kieler Sprotten

erbielt e. H.

eck

Von ſchönen friſch. Neunaugen
erhielt vereits die zweite Sendung

Julius Riffert.
Ein Billard

wird zu kaufen geſucht. Auskunft ertheilt
Fienſch, kl. Klausſtr. Nr. 12.

Tanzunterricht.
Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die

ergebenſte Anzeige, daß ich vom October die
ſes Jahres große Märkerſtraße Nr. 23 im ECol
batzkyſchen Hauſe wohne. Zu dem Mitte
October d. J. beginnenden Tanzunterricht. iſt
der Salon daſelbſt neu decorirt und nehme ich
von dieſer Zeit Meldungen entgegen. Das mir
bisher geſchenkte Vertrauen werde ich in jeder
Beziehung zu rechtfertigen ſuchen und bitte, mir
daſſelbe auch ferner zu erhalten und mich dürch
zahlreiche Anmeldungen zu erfreuen

A. Wipplinger.
Einige Knaben, welche die Schulen in

Halle veſuchen wollen, finden als Penſionäre
freundliche Aufnahme. A. Wipplinger.

Penſtongirinnen, ſowohl Erwachſene als Kin
der finden noch liebevolle Aufnahme in einem
Penſtonate Rerſeburgs. Neben dem Unter
richte in weiblichen Arbeiten erhalten die ſchul
pflichtigen Kinder auch jede nöthige Nachhülfe
für ihre Schularbeiten. Offerten werden erbe
ten unter der Chiffer: A. 8. R. poste restante
Merseburg.

Oyper-Vitriol
zum Weizen Kälken empfehlen
e Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Ein OeconomieJnſpector, 32 Jahr alt, wel
cher bereits in verſchiedenen Wirthſchaften fun
girte, in allen Branchen der Land wirthſchaft
eifahren, worüber gute Zeugniſſe vorliegen, mi
litärfrei und cautionsfähig, ſucht ſofort reſp. 1.
October eine entſprechende Stellung. Nähere
Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Geſuch.
Ein tüchtiger Wagenlackirer wird ſofort ge

ſucht und findet für Sommer und Winter fort
währende Beſchäftigung unter annehmbarer Be

A. Gröbler,dingung bri
Wagenfabrikant.Naumburg a/S.

Ein Mädchen in reifern Jahren wünſcht das
Kochen zu erlernen dieſelbe kann ſich nebenbei
durch Naähen und Dlätten ſehr nützlich machen.
Nachweiſung durch Madame Kupfer in Mer
ſeburg.

D.Gehör n SprachKranken,
o wie den an Ohr Sauſen, Brauſen, Ziſchen,
Singen u. dergl. Leidenden, wird

Wedizinalrath Dr. Schmalz
r den 27. u. 28. Sept. Freitag
u. Sonnabend in Halle („Stadt burgRath ertheilen, 8 1 er. Howvug

Eine noch gute u. brauchbare Orehrolle weiſt
z. Verkauf nach Hr. Schumann in Trotha

HandwerkerBildungs-Verein.
Das Lokal des Vereins befindet ſich vom 1.

October d. J. ab kleine Ulrichsſtraße Nr. 10,
parterre rechts. Zugleich machen wir darauf
aufmerkſam, daß den Lehrlingen vom obigen
Tage ab der Zutritt nicht mehr geſtattet iſt,
und bitten um recht zahlreichen Zuſpruch.

Der Vorſtand.
Daß ich mich in Wettin als prakt. Arzt,

Wundarzt und Geburtshelfer niedergelaſſen und
die Wohnung des Dr. Sorge im Hauſe des
Satilermeiſters Kuhn bezogen habe, beehre

anzuzeigen.
Dr. Köhler.

e

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.
Auguſte Hendler,
Julius Adler

Mäühlberg

ich mich hierdurch ergebenſt

Dresden.

Bertha Hendler,
Carl Wertram.

Mühlberg.
Verlobungs Anzeige.

Verlobte:
Amalie Weinhold,
Hermann Wendenburg-

Schwittersdorf und Beeſenſtedt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Heute Morgen in der ten Stunde endete

in Folge eines Schlaganfalls ungeahnet das
theure Leben unſeres innigſt geliebten Gatten,
Vaters Schwieger und Großvaters, J. G.
Freyberg, Holzhändler, im 69ſten Lebens
jahre, welche traurige Nachricht nur hierdurch
Verwandten und Freunden mittheilen

die Hinterlaſſenen.
Leipzig, den 20. September 1861

Berliner Börſe vom 21. September. Die Boörſe war
feſt für Eiſenbahnen aber nur in wenigen Papieren leb
haft im Ganzen blieb das Geſchäft gering. Oeſterreichi
5. t waren etwas matter Fonds lieben feſt,
proc. Anleihe war gefragt; in Wechſeln fand ziemli

ebhafter Verkehr ſtatt.

WMarktberichte.
Magdeburg den 21. September. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 80 82. Gerſte 42 48Roggen Hafer 2 25 cKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
22

Nordhaguſen, den 21. September.

Weizen 3 M bis 3 12Roggen 2 2 2 12Gerſte e e l 27Hafer e 25 LRüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 20. September.
Weizen 75 80 Gerſte

51 Hafer
(Nach Wiſpeln.)

37 4023 24

am 21. Septbr. Abends 10 Holl,
am 22. Septbr. Morgens 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 30 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 21. September Mittags 1 Elle 7 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärt s Am 21 September. L. Duvinage, Gü
ker, v. Hamburg u. Halle. Prager Schleppkähne Nr.
20, 24 u. 26, Stückgut, v. Hamburg n. Tetſchen. D.
Heidtmann, 8 Kähne, Stückgut, v. Hamburg n. Dresden.
S Fz. Weniger, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Chr. Schliecker, desgl.

Niederwärts: Am 21. September. W. Mann, Wei
en, v. Alsleben n. Hamburg. C. Ackermann, desgl.

Fr. Hertel, desgl. A. Voigt, desgl. Fr. Schulze,
desgl. Prager Schleppkähne Nr. 5 u. 15, Oelſaat, v.
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Belgern n. Berlin.

Magdeburg, den 21. September 1861.
Königl. Schleuſenamt.
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Beilage zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Von Dr. Julius Schadeberg-
XI.

Die feine Wolle, welche die pyrenäiſche Halbinſel liefert, zog nament
lich von Seiten Frankreichs eine ſo ſtarke Konkurrenz auf die ſpaniſchen
und portugieſiſchen Märkte, daß die daraus entſtandene Höhe der Preiſe
England nöthigte, den Rohſtoff in andern Ländern aufzuſuchen. Es hatte
dazu insbeſondere Norddeutſchland auserſehen wo die Pflege der Schaf
zucht und der Ruin der Wollmanufaktur billigere Wolleinkäufe erwarten
ließen. Denn England hat ſtets darauf zu ſehen daß es nicht blos die
ſeinen Fabriken nöthigen Wollſorten beſchafft, ſondern daß es, und dies
wollen wir betonen, wohlfeil einkaufen kann. Wiſſen wir doch daß die
Arbeitslöhne dort weit höher ſind, als in irgend einem europäiſchen Lande,
und daß es Maxime der Staatsleitung iſt, durch handels politiſche Maßre
geln einen Theil der engliſchen Staatslaſten auf die Schultern des Aus
landes zu wälzen. Für Agrikulturſtaaten, welchen England Rohſtoffe und
Urprodukte abnimmt und Fabrikate ſowie Verkehrsmittel, nämlich Geld
und Edelmetalle zuführt, iſt dies wichtig weil ſie daraus erſehen warum
ſie England gegenüber nie zu ruhiger und feſter Wirthſchaft, noch zu eini
ger eigner Kraft gelangen können. England muß die Rohſtoffe, deren es
für ſeine Arbeiter und Fabriken bedarf, wohlfeil einkaufen, damit ſeine
Fabrikate ausfuhrfähig bleiben und wo möglich die Konkurrenz in den
Ländern, die ihm die Fabrikſtoffe liefern, völlig zu Boden ſchlagen.

Die Erwartung Englands wurde in den erſten Jahren nicht getäuſcht.
Die deutſche Wolle war billig; England holte wohlfeile Wolle und brachte
uns theure Fabrikate. Die Preiſe waren im Jahre 1816 für den preu
ßiſchen Eentner in Thalern

Hochfein
90

Ordinär Mittlere Fein
47 60 75Fortan bezog England, wie in der zehnten Skizze nachgewieſen von

Jahr zu Jahr ſteigende Mengen aus Deutſchland: in dem Zeitraume von
1816 bis 1834 über 310 Mill. Pfd. deutſche Wolle.

Aber die verſtärkte Nachfrage d. h. die größere Kaufluſt ſteigerte die
Preiſe. Zwei Urſachen wirkten zuſammen die Preiſe der Wolle zu erhö
hen Die engliſche Kaufluſt und der einheimiſche größere Bedarf. Ueber
die letztre Urſache ſollen einige beſondere Betrachtungen ſpäter folgen.

Die Preiſe von 1816 bis 1834 waren im Mittel p. Etr. in Thlrn.
Ordinär Mittel Fein Hochfein

1825 56 S 90 1051834 70 85 100 120Das giebt eine Preiserhöhung von 40 bis 50 Prozent für England
ohne Zweifel um ſo empfindlicher, als die Konkurrenz der deutſchen Woll
manufaktur auf Preisverminderung der Fabrikate hinwirkte für die
deutſche Wollproduktion, für die Viehzucht und Land wirthſchaft von den
merkbarſten Folgen.

Ungeachtet der hohen Preiſe forcirte England den norddeutſchen Woll
markt, es nahm in einem einzigen Jahre 1838 aus demſelben 29 Mill.
Pfd. mußte ſich aber überzeugen daß die hohen Wollpreiſe die Konkur
renz ſeiner Fabrikate, wenn nicht unmöglich machte, doch bedeutend er
ſchwerte. Wiollte es ſich nicht auf die Verarbeitung ſeiner einheimiſchen
Wolle herabdrücken laſſen, ſo mußte es neue Wollmärkte öffnen und es

fand dieſe in ſeinen Kolonien und in Südamerika.
Es iſt überraſchend daß die Zunahme der Einfuhren aus Oſtindien,

Auſtralien und vom Kap der guten Hoffnung in dem Augenblicke ein
traten wo ſich England von den deutſchen Märkten zurückzog, um fort
an den Schwerpunkt der Wollproduktion für ſeine Fabrikation nicht mehr
in Spanien noch in Deutſchland, ſondern in ſeinen Kolonien zu haben.
Während die Einfuhr war

1840 aus Deutſchland 21,812,664 Pfd., aus den Kolon. 12,914,354 Pfd.

war ſie:

1850 9,166/731 48,201,0021857 7 7 6,088,002 7 82,868,224Die Ueberſicht in der 10. Skizze bietet noch weitere Belege.
Den Einfluß der geſteigerten deutſchen Waollpreiſe charakteriſirt zu

gleich die engliſche Ausfuhr von Wollfabrikaten. Die Tafel in der S.
Skizze zeigt, daß England Grund hatte zu beſorgen es möchte ſeine Aus
fuhren mithin ſein Uebergewicht in der Wollmanufaktur verlieren. Seine
Ausfuhren an Wollfabrikaten waren im Jahresdurchſchnitt:

814 1821 42,458,596 Thlr.
1823 1827 39,108,080
1828 1832 40,926,224
1833 1837 46,995,405
dagegen 1837 nur 32,916,178

1838 45,074,942
1839 44,739,142
1840 38,628,266

Während der geſammte Handel Englands ſich mächtig entwickelte und
ſeine übrigen Fabrikationen einen rieſigen Umfang erhielten, ging die Aus
fuhr der engliſchen Wollmanufaktur noch unter das Maß zurück das ſie
1801 bis 1808 gehabt hatte. Das war ein auffallender Rückſchritt, der
um ſo empfindlicher ſein mußte, als die Geſchäftsgewinne in noch größe
rem Maße geſchmälert ſein mußten.

Das war die Wirkung der hohen Wollpreiſe auf den deutſchen Woll
märkten. Die deutſchen Schafzüchter und die deutſchen Landwirthe waren
um eine Erfahrung reicher geworden, ſie hatten abermals Gelegenheit in
ihrer eignen Kaſſe den verderblichen Einfluß wahrzunehmen, der ſtets her
vortritt, wenn die Urproduktion ſich mit ihren Ueberſchüſſen auf den Ab
ſaß an das Ausland ſtützt. Oder ſagen wir lieber, ſie hätten das lernen
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und einen Erfahrungsſatz, der ſo alt iſt, wie es Ackerbau und Handel
giebt, abermals bewährt und beſtätigt finden ſollen. Statt deſſen ging es
ihnen wie den Kindern, die Niemandem mehr zürnen und auf Nieman
den heftiger losſchlagen, als auf ihre Ammen. Die deutſchen Schafzüch
ter in Schleſien, Brandenburg, Pommern, Preußen, Poſen und Sachſen
ſahen nicht, warum England ſeltener auf den preußiſchen Wollmärkten er
ſchien, warum England mit ſeinen Geboten zurückhielt, warum es weniger
Wolle aufkaufte; ſie ſuchten die Urſache nicht da wo ſie allein zu finden
war, ſie dachten nicht daran daß England nur dann als Konkurrent auf
dem Wollwaarenmarkte der Welt auftreten könne, wenn es ſo wohlfelle
Rohſtoffe verarbeitet, daß dadurch die höhern Koſten an Arbeitslöhnen,
Frachten und Speſen reichlichſt ausgeglichen werden: ſondern ſie traten
mit Beſchwerden und Anklagen gegen den preußiſchen und zollvereinsländi
ſchen Zolltarif auf.

Preußen und mit ihm der Zollverein hatten angeordnet, daß von
jedem Centner einheimiſcher Wolle, wenn ſie ausgeführt würde, ein Aus
gangszoll von 2 Thlr. (bis 1833 p. Ctr. 3 Thlr.) und von jedem Eent
ner fremder Wollwaaren, der eingeführt würde ein Eingangszoll von 20
bis 50 Thlr. in die Zollkaſſe gezahlt werden ſolle.

Die Landwirthe forderten die Beſeitigung dieſer Zölle, weil ſie der
Meinung waren Niemand anders als der deutſche Schafzüchter bezahle
den Eingangszoll aus ſeiner Taſche und weil der fremde Wollkäufer ſtets
2 Thlr. weniger gebe, um den Ausgangszoll tragen zu können. Sie
gingen noch weiter ſie ſagten weil die fremden Käufer überhaupt dieje
nigen wären welche die Preiſe machten ſo erſtrecke ſich die Wirkung des
Ausgangszolles auch auf diejenigen Wollmengen, die von Jnländern ge
kauft würden die Landwirthe verlören mithin an jedem von ihnen pro
duzirten Centner Wolle den Betrag von 2 Thlrn. Der Ausgangszoll
erſcheine daher wie eine Strafe die dem Fortſchritte in der Wollproduk
tion auferlegt worden ſei, ohne daß die Staatskaſſe für welche der Zoll
berechnet ſei, davon einen Vortheil habe. Es ſei dies eine Begünſtigung
der einheimiſchen Wollfabriken und eine Ungerechtigkeit gegen die Land
wirthſchaft, die um ſo größer ſei, als zu Gunſten der Fabriken ein Zoll
von 20 bis 50 Thlr. p. Etr. auf den Eingang fremder Wollwaaren ge
legt und dieſer Zoll ſo hoch ſei daß er wie ein Verbot wirke und die
Folge habe daß die inländiſchen Konſumenten nur meiſtens vertheuerte
Waaren auf den Märkten finden und daß die deutſchen Wollwaaren ihres
hohen Preiſes wegen die Konkurrenz auf auswärtigen Märkten nicht be
ſtehen könnten. Würde der Ausgangszoll auf rohe Wolle und der Ein
gangszoll auf fremde Wollfabrikate aufgehoben ſo würde daraus eine ge
ſteigerte Konkurrenz der fremden Käufer deutſcher Wolle daraus erhöhte
Preiſe erhöhte Proſperität der Schafzucht und alle jene Vortheile ent
ſpringen, die das Gedeihen der Viehzucht für die Land wirthſchaft habe.
Würden die Woll und Waarenzölle nicht aufgehoben ſo würde die Wolle
dergeſtalt entwerthet, daß die Wollproduktion eingeſtellt werden und die
Landwirthſchaft auf die Hülfe verzichten müßte, welche für ſie in der Schaf
zucht liege.

Anſichten und Beſtrebungen ſolcher Art wurden in allen größeren
Vereinen ausgeſprochen und die Staatsregierung mit Anträgen auf Beſei
tigung der Zölle beſtürmt. Sogar noch im Anfange des letzten Jahrzehnts
erlebten wir das ſeltſame Schauſpiel, daß Ackerbauer, Viehzüchter und
arme Ritter ſich zu einem Parlament vereinigten welches keine geringere
Arbeit vornahm, als den ganzen Tarif des Zollvereins in eigenthümlich
ſter Unerfahrenheit zu revidiren.

Das Ausland folgte den Agitationen der deutſchen Schafzüchter mit
Wohlgefallen die engliſchen Zeitungen freuten ſich, in der deutſchen Bo
denariſtokratie einen Alliirten gefunden zu haben der mit ihnen gegen
das wirthſchaftliche Bollwerk Deutſchlands, gegen den Tarif des Zollver
eins ankämpfte, und ſie zögerten nicht, dem großen deutſchen Grundbeſitz
ein Teſtimonium auszuſtellen, worin ſie demſelben zu den geſunden ſtaats
wirthſchaftlichen Grundſätzen Glück wünſchten, und den deutſchen Regie
rungen zuriefen, wie heilſam es ſein werde, wenn ſie dem Stande Gehör
ſchenkten, der an dem Gedeihen des Staates das erſte und nächſte Jnter
eſſe hätte. Freilich blieſen in derſelben Zeit dieſelben Organe der öffentli
chen Stimme Sturm gegen den engliſchen Grundbeſitz; freilich konnten ſie
dadurch, daß die Kolonien bereits im Zuge waren, die beſte Wolle zu liefern
ſicher ſein, England werde fernerhin nur ſo viel deutſche Wolle kaufen, als
es nöthig ſei, ſeine Aſſortiments zu vervollſtändigen. Wäre doch endlich in
Deutſchland die allgemeine Einſicht ſo weit aufgeklärt und über ihr Beſtes
belehrt, daß ſie in allen handelspolitiſchen und skonomiſchen Angelegenhei
ten das Gegentheil von dem, was ihm das Ausland rathet, das in der
Regel allein Zuträgliche ſei. Wir haben hier in der Geſchichte der Woll
produktion und der Wollfabrikation abermals einen Fall, der uns zeigt,
wie ſehr wir auf der Hut ſein müſſen bei den „Geſchenken“, die die Da

naer dem belagerten Troja machen.
Der Widerſtand unſerer Schafzüchter war ungerechtfertigt; hätte die

Regierung dem Drängen der Landwirthſchaft nachgegeben, hätte ſie die
Aus und Eingangszölle aufgehoben, ſo würde der Fall eingetreten ſein,
daß die erſten Urheber der Maßregel von den Wirkungen derſelben zuerſt
betroffen worden wären die deutſchen Schafzüchter wären was England
nur wünſchen und bezwecken konnte zu bloßen Schäfern des Auslandes
herabgewürdigt worden. Wir in Deutſchland wiſſen unſerm großen Grund
beſitz eine weit höhere Stellung zu geben eine weit wichtigere Verpflich
tung aufzuerlegen, als daß wir es zulaſſen ſollten daß er gegen das Aus
land, und wäre es noch kapitalreicher und politiſch ſtärker als England,
in das Mieths und Dienſtverhältniß eines Schäfers und Lieferanten von
Urprodukten treten dürfte.

Die von den Landwirthen erhobenen Anklagen und darauf gegrün
deten, wenn durchgeführt wahrhaft verderblichen und gemeinſchädlichen



Anträge entſprangen aus der Beſorgniß, daß das Ausbleiben eines Thei
les der engliſchen Wollkäufer durch den Ausgangszoll von 2 Thlr. veran
laßt worden und daß demzufolge fortſchreitende Entwerthung der Wolle,
mithin Beeinträchtigung der Schafzucht und Verkümmerung der Landwirth
ſchaft eintreten müſſe. Das iſt der Grundgedanke, von dem der Wider
ſtand der Schafzüchter ausging und dieſer eine Grundgedanke, dieſe fün
damentale Beſorgniß, die durch Wollſpekulanten, Freitrödler und engliſche
Umtriebe noch verſtärkt wurde iſt durch die Thatſachen in er Art wider
legt worden daß es gar nicht mehr nöthig iſt, ſich noch die leichte Mühe
mit der Berichtigung der übrigen von den Schafzüchtern aufgeſtellten Vor
urtheile zu machen. Jſt, ſo fragen wir, die voraus verkündete Entwer
thung der Wolle eingetreten Hat die Schafzucht deswegen zurückgehen
müſſen, weil die Preiſe der Wolle nicht mehr lohnten, Schafe zu halten
Die Marktpreiſe der Wolle ertheilen hierauf eine durch und durch ver
neinen de Antwort. Zum Beweiſe deſſen dürfen wir die Wollpreiſe der
beiden wichtigſten Wollmärkte Norddeutſchlands, Berlin und Breslau,
für eine Reihe von Jahren anführen.

Jahr Städte Ordinär Mittel Fein Hochfein
1843 Durchſchnitt 45 50 50 60 75 80 80 90
1849 7 55 60 66 75 80 95 100 1101856 Berlin 65 77 87 107Breslau 81 98 116 1401857 Berlin 70 90 99 108Breslau 83 94 104 1181858 Berlin 46 49 60 82 83 89 90 100

Breslau 50 80 82 8896 98 105 115
1859 Berlin 40 53 54 72 73 82 83 92Breslau 50 75 78 86 88 96 100 110
1860 Berlin 48 72 73 98 87 95 96 110Breslau 55 88 90 98 102 110 112 125

Das Gegentheil von der vorausgeſagten Entwerthung iſt eingetreten
denn die Preiſe ſtiegen von 1843 bis 1860:

Ordinär um 22 bis 60 Mittel um 60 bis 80
Fein 36 37 Hochfein 39 40Jm Jahre 1843 ſendeten die britiſchen Kolonien 22 Mill. Pfund im

Jahre 1860 aber über 100 Mill. Pfund auf den europäiſchen Markt.
Dennoch gingen die Preiſe in die Höhe, und ſie würden heute um min
deſtens 10 höher ſtehen, wenn die politiſchen Zuſtände geſicherter wären.
Welches ſind die Urſachen, welche der Wolle ſolche Preiſe brachten Dar
über morgen einige Betrachtungen.

Deutſchland.
Düſſeldorf, d. 19. Septbr. Geſtern begab ſich eine Deputa

tion von britiſchen Unterthanen die hier und in der Umgegend leben,
zu Sr. Majeſtät dem Könige nach Brühl und überreichte demſelben
die nachſtehende Adreſſe:

Wilhelm J., König von Preußen. Allerdurchlauchtigſter König Ew.
Majeſtät wollen allergnädigſt uns, den in Düſſeldorf und deſſen Umgegend wohnen
den britiſchen Unterthanen geſtatten, Allerhöchſtderſelben ehrfurchtsvoll fich nahen und
Ew. Majeſtät getreuen Unterthanen uns anſchließen zu dürfen um auch unſere herz
lichſten Glückwünſche zu Ew. Majeſtät beglücken dem Beſuch in dieſer Stadt darzubrin
gen. Wir beziehen uns mit au richtiger Freude auf das feſte Bündniß welches ſo
Iange zwiſchen Preußen und England beſtanden, und insbeſondere auf das innige, die
beiden königlichen Häuſer umſchlingende Familienband das Preußen und England
als Nationen noch näher zuſammenführt. Wir ſind feſt überzeugt, daß dieſes Bünd
niß nicht allein eine Quelle des Glücks für die beiden Länder, ſondern auch ein ſiche
res Unterpfand für den Frieden und das Glück von ganz Europa iſt. Wir hoffen zu
verſichtlich, daß der einzige Wettkampf der je zwiſchen dieſen beiden Nationen ent
ſteht, in dem eifrigen Wetteifer derſelben in den Künſten, Wiſſenſchaften und in jedem
Zweige der Induſtrie beſtehen möge. Wir freuen uns dieſe Gelegenheit benutzen zu
können Ew. Majeſtät unſer Dankgefühl für das Wohlwollen auszudrücken womit
während unſeres hieſigen Aufenthaltes ſowohl die Behörden als auch im Allgemeinen
alle Klaſſen Ew. Majeſtät Unterthanen mit welchen wir ſo glücklich waren in Be
rührung zu kommen uns ſtets begegnet ſind und vereinigen wir uns mit denſelben
auf das Herzlichſte in dem Wunſche Ew. Majeſtät mögen einer langen und beglücken
den Regierung Sich erfreuen Mit tieſſter Ehrfurcht Ew. Majeſtät gehorſamſte Diener.
(Folgen die Unterſchriften.)

Die deutſche Ueberſetzung wurde von einem Herrn der Deputation
vorgeleſen Se. Maj. hörte in der wohlwollendſten Weiſe zu und nahm
die Adreſſe ſowohl wie die Ueberſetzung eigenhändig in Empfang. Se.
Maj. dankte der Deputation herzlich für die ausgedrückten Gefühle und
Wünſche und ſagte: Er theile vollkommen deren Geſinnung in Bezug
auf das innige Bündniß zwiſchen den beiden Nationen, und hoffe eben
falls, daß kein anderer Wettkampf, als der in der Adreſſe erwähnte,
zwiſchen den beiden Nationen je Statt finden möge

Leipzig, d. 17. Septbr. Der „Wiener Ztg.“ wird von hier ge
ſchrieben: Jn den nächſten Tagen reiſt der hieſige Anverwandte Oscar
Beckers, der Seiden und Garnhändler Robert Jahn, nach Bruchſal,
um ſich noch vor der Verhandlung über ſeinen unglücklichen Vetter mit
deſſen Vertheidiger in Einverſtändniß zu ſetzen. Der Angeklagte war
eigentlich von Anfang an entſchloſſen, ſich ohne Beiſtand zu behelfen,
und es koſtete einem früheren Abgeſandten der Familie, dem ebenfalls
mit Becker verwandten Paſtor Weber (Pfarrer bei Chemnitz nicht
geringe Mühe, den Frevler zu überreden, von ſeinem urſprünglichen
Vorſatz, Niemand für ſich oder in ſeinem Namen ſprechen zu laſſen,
abzugehen. Ueber den phyſiſchen und geiſtigen Zuſtand Becker's hat
man ein pſychiatriſches Gutachten vom Medizinalrath Dr. Füßli einge
holt und der Vertheidigung zur Dispoſition geſtellt.

Sa verſehen, dem Verbrecher mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln
eiſtand zu gewähren, eventuell ſelbſt gegen deſſen Willen.

iſt burg d. 20. Septbr. Jn der vorgeſtrigen Bürgerſchaft
welcher vor rag in Sachen ver Flotten- Angelegenheit geſtellt worden,
welcher davon ausgeht, daß unbeſchadet der etwa obſchwebenden Ver
handlungen nunmehr mit ernſtem Vorſchreiten nicht länger gezögert
werden dürfe, und den Beſchluß erwirken will, daß der Bau dreier

i ObengenannterJahn iſt von der Familie in dieſer Sache mit unbeſchränkter Voll

Dampfkanonenboote erſter Klaſſe nunmehr unverzüglich in Angriff ge
nommen werde.

Vermiſchtes.
Köln, d. 22. Septbr. Heute Morgen 11 Uhr ſtarb hier nach

langen ſchweren Leiden unſer hochverdienter Dombaumeiſter Ernſt
Friedrich Zwirner, königlicher Geheimer Regierungs und Bau
rath, im 60. Jahre ſeines thätigen und erfolgreichen Lebens. Was
der Dombau und die ganze deutſche Baukunſt dieſem ausgezeichneten
Manne verdankt, mögen die Fachgenoſſen würdigen. Köln verliert in
dem Verſtorbenen einen Mann, dem es zunächſt ſeine größte Zierde,
den ausgebauten Dom, verdankt; denn Zwirner war es, der durch
ſeine Berechnungen und Pläne überhaupt den Muth zu einem ſo gro
ßen Unternehmen weckte, und es iſt gewiß ein ſeltener Fall, daß die
wirklichen Baukoſten ſeine Berechnungen nicht überſtiegen haben.

Die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte
in e hat zum Ort der nächſtjährigen Zuſammenkunft Karlsbad
gewählt.

London, d. 19. Septbr. Ueber den Unfall, der den „Great
Eaſtern“ auf ſeiner Fahrt nach Amerika betroffen, ſind bis jetzt folgende
Einzelheiten bekannt: Er hatte Liverpool am 10. d. mit 400 Paſſagie
ren und einer ſtätkeren Ladung verlaſſen, als dem vielfach geprüften
Fahrzeug je früher anvertraut worden war. Alles ging vortrefflich von
Statten, als das Schiff am 12. d., 280 Meilen weſtlich von Kap
Clear, von einem fürchterlichen Sturme gepackt wurde, der ihm beide
Schaufelräder wegriß; gleich darauf brach auch der Steuerruder Pfo
ſten, eine Eiſenſtange von nicht weniger denn 10 Zoll Durchmeſſer,
und damit war die Möglichkeit genommen, das Schiff zu lenken. Von
Donnerstag Abend bis Sonntag Mittag lag das Fahrzeug hilflos in
der ſturmgepeitſchten See. Es wurde ſo heftig von einer Seite auf
die andere geworfen, daß die Schanzen beinahe das Waſſer berührten.
Am Sonntag Abend gelang es endlich ein Nothſteuer einzuſesen, damit,
und mit Hülfe der Schraube, die das Schiff mit einer Geſchwindigkeit
von 9 Knoten per Stunde vorwärts brachte, hat es der Kapitän nach
Cork zurückgeführt. Vorgeſtern Nachmittags um 3 Uhr wurde vom
Ufer aus die Nothflagge erſpäht, worauf der Dampfer „Adoice“ ſofort
hinausfuhr und das Fahrzeug ins Schlepptau nahm. Um 9 Uhr Abends
ankerte es eine Meile vor dem Hafeneingang von Cork, und da endlich
waren die Paſſagiere von ihren Schrecken und Leiden erlöſt. Der
„Great Eaſtern“ ſelbſt wird wahrſcheinlich nach Liverpool weiter gehen,
um ſich ausbeſſern zu laſſen.

Wahl Angelegenheit.
Dienstag den 24. September Abends S Uhr

im Kühlenbrunnen
Fortſetzung der Beſprechung J die politiſchen Wahlen in liberalem

inne.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 23. September.

Kronprinavn. Hr. Oberjägermſtr. Graf zu Solms m. Gem. a. Deſſau. Hr.
Oberpräſid. d. Prov. Sachſen v. Witzleben a. Magdeburg. Frau Hauptm. v.
Kamecke m. Tochter a. Mainz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Knöbeldoeberitz m.
Gem. a. Dietendorf, v. Loebeck m. Bruder a. Schloß Löbnitz v. Grävenitz a.
Quetz. Hr. Oberforſtmſtr. v. d. Borch a. Friedeburg.

Stace Zürion. Die Hrrn. Kaufl. Rengert a. Berlin, Schauer a. Dettelbach,
Frank a. Bremen. Hr. Stadtrath Künzel a. Berlin. Hr. Forſtbeamter Liebolt
g. Waldenburg. Hr. Guütsbeſ. Lampe a. Grosdorf. Hr. Fabrik. Hachfeld a.
Nauen.

Koläner Räng. Hr. Graf Schulenburg u. Hr. Cand. theol. Hauptmann ar
Lieberoſe. Hr. Paſtor Uhle m. Sohn a. Seeburg. Hr. Kupferſtecher Teichler
a. Berlin. Hr. Superint. Henneberg a. Glogau. Hr. Geh. Rath Oetinger a,
Breslau. Hr. Refer. Hanewald a. Stettin. Hr. Fabrik. Weiſenborn a. Danzig.

Ka ilaner Löwe. Die Hrrn. Kauft. Vibeau m. Frau a. Berlin Schönmann
a. Bargorach Dehmert a. Nürnberg, Jacoby a. Deſſau Friedländer u. Blaß
a. Magdeburg. Hr. Amtm. Müller a. Altenburg. Frau Gutsbeſ. Ewerlein u.
Hr. Oekon. Ewerlein a. Alt Langſow. Hr. Juwel. Pötzſch a. Teplitz. Hr.
Stud. meol. Pönitſch a. Berlin. Hr. Fabrik. Winter a. Würzburg. Hr. Dr.
jur. Lehmſtedt a. Köln.Seacit Ramburg. Hr. Oberforſtmſtr. Graf v. d. Schulenburg m. Diener a.
Wendelſtein. Hr. Rittergutsbeſ. v. Strachwitz a. Königsberg. Hr. Rechnungs
Rath Kühn a. Güſtrow. Hr. Oekon.Jnſp. Gneiſt a. Finſterwalde. Hr. Bau
mſtr. Brandes a. Hamburg. Hr. Major a. D. v. Büla a. Bonn. Hr. Fabrik
beſ. Bergmann u. Hr. Jngen. Pflätzer a. Guben. Die Hrrn. Kaufi. Wollauer
g. Stettin, Hertzfeldt a. Berlin, Jacobſen a. Bremen, Herrmann a. Peſth, Zen
gerl a. Vlotho. Hr. Gutsbeſt v. Schmidt a. Elberfeld. Hr. Privat. Weniger
a. Dresden. Hr. Paſtor Eyermann a. Pathenau i. Schl. Hr. CameralDir.
Lobertag a. Schweidnitz.genwarrer a. M. Kröge g. Magdeburg. Hr. Lehrer Feldweins a. Old
höfel. Hr. Oekon. Zaubt a. Breiersberg. Hr. Kaufm. Sommer a. Halberſtadt.

Mente's Mötel., Geſellſchafterin Dittrich a. Berlin. Hr. Betriebs Dir. Hemprich
a. Neindorf. Hr. Amtm. Humppach a. Stolzenhayn. Hr. Hekon. Pretzſch m.
Frau a. Katiſchen. Die Hrrn. Kaufl. Wernthal a. Magdeburg Meiſter a.
Wülfrath, Jsraels a. Weener Steinacker a. Greußen, Broſſette a. Paris. Hr.
Kent. Baruaux m. Frau a. London. Frau Opitz m. Tochter a. Suhl. Hr.
Fabrik. Thorſchmidt a. Zerbſt. Hr. Jnſp. Fiedler a. Halle.

Hotel zur Hisenbahn. Hr. General v. Haßfurth m. Frau, 2 Dienern u.
Jungfer a. Petersburg. Hr. Prof. Dr. Stöckhardt a. Jena Die Hrrn. Kaufl.
Holle a. Magdeburg Bornheim a. Breslau, Buxbaum a. Fürth, Focke a. Co
vurg. Die Hrrnu. Lehrer Rubenvoll a. Görlitz. r. Wulff a. Großenhein. Hr.
Buchhdlr. Tröbel a. Rudolſtadt. Frau Paſtorin Sröper a. Bitterfeld. Hr. Müh
lenbeſ. Brügmann a. Wendewitz. Frau Kaufm. Schmidt m. Kindern a. Erfurt.
Hr. Landw.Dir. Nattfchinſt a Schweden. Frl. Gentz a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends iö ihr. Tagesmittel.

26 Par. 883,44 Par. e. 33933 Par. e 333,34 Par. L.

Luftdruck. JDunſtdruck 4,15 Par. L. 4,52 Par. L. 4,36 Par. L. 4,34 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 94 vCt. 76 pCt. 96 yCt: 89 pCt.
Luftwärme 9,1 G. Rm. 12,8 G. R. 9,4 G. Rm. 10,4 G. Rm.

d



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Donnerstag den 26. d. Mts. Vormittags
von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr
ab, ſollen verſchiedene ausrangirte Jnventarien
Gegenſtände, als: Briefbeutel, Stempel, Waa
gen, Fenſter Vorhänge, Laternen, Lampen, Le
dertaſchen, Kiſten ferner eine bedeutende Quan
tität Maculatur Papier in ganzen, halben und
Viertel-Bogen, ſowie eine Partie herrenloſer
Paſſagier Effekten darunter Regenſchirme und
Stöcke, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
baare Bezahlung verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer-
ken eingeladen, daß die Auction in dem Seiten
gebäude des hieſigen Königlichen Poſthauſes,
und zwar in dem, der Packet Annahme Expedi
tion Vis à vis belegenen Zimmer ſtattfinden wird.

Halle, den 16. September 1861.
Königliche Ober-Poſt-Direetion.

Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger Königlichen Strafanſtalt

von eirca 150 Wiſpel Kartoffeln
ſoll Freitag den 4. October er.

Vormittag 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten wer
den. Die Bedingungen, deren Bekanntmachung
im Termine erfolgt, liegen auch ſchon vorher
täglich von 8—12 Uhr Vormittags in dem Ge

m

ſchäfts Locale der Anſtalt zur Einſicht bereit.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 20. Septbr. 1861.
Der Director der Königl. Strafanſtalt.

v. Rohr.
Bekanntmachung.

Für eine der mittlern Klaſſen der hieſigen
Uten Bürgerſchule ſoll möglichſt bald ein Leh
rer mit 280 jährlichem Gehalte angeſtellt
werden.

Geeignete Bewerber wollen unverzüglich ihre
Geſuche unter Beifügung der nöthigen Zeug
niſſe an die unterzeichnete Collaturbehörde ein
reichen.

Zeitz, den 17. September 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Gemeinde will den Neu

bau einer Brücke über einen Fluthgraben an
den Mindeſtfordernden verlicitiren und ladet
darauf reflektirende Bau Unternehmer ein ſich
zu dem

Mittwoch den 2. Oetober
Nachmittags 1 Uhr

im Gaſthauſe zu Oeſt e anberaumten Licita
tions Termine einfinden zu wollen. Zeichnung
und Anſchlag liegen beim Schöppen Schaefer
in Zabitz von heute ab zur Einſicht bereit und
wird bemerkt, daß die Koſten auf 367 A ver
anſchlagt ſind.

Zabitz, den 21. September 1861.
Der Gemeinde Vorſtand

von Zabitz-Oeſte bei Gerbſtedt.

Auf der unterzeichneten Grube ſteht zum
Verkauf

eine 10pferdige horiz. Hochdruckdampfmaſchine
zur Waſſerhaltung auf Gruben, als auch zum
Betrieb einer Centrifugalpumpe ſich eignend,
mit den erforderlichen Kunſtkreuzen Geſtän
geanſchlüſſen und Fiſchbauch.
t 11 zöllige Pumpenſätze, à 75 Fuß
ang.
Stück 11 zöllige Pumpenkolben und
Stück Ventile.
Sämmtliche Gegenſtände ſind wenig gebraucht

und im beſten Zuſtande.
Grube Auguste bei Wörbzig,

den 18. Septbr. 1861.
Die Grubenverwaltung.

VFussteppiche, Deckenzeuge und Tischdecken
empfiehlt in allen Qualitäten bei größter Auswahl

A. S in LeipzigMarkt Nr. 11, 1. Etage, Aeckerlein's Haus.

Das Seidenm- und oder Waaren Lager
Lehmann S Schht,

Leipzig, Markt Nr. 17/2, Königshaus,
bietet jetzt, ſowohl in Herren als Bamen- Artikeln als
auch in fertigen Gegenständen, wie Mäntel und sonstigen
Confections, für die bevorſtehende Herbſt und Winter Saiſon
eine beſonders reiche Auswahl des Neuesten und GeschmackK-
vollsten, und hält ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſiche
rung reellſter Bedienung zur geneigten Beachtung beſtens em
pfohlen.

Jahrlich drei Se e8 Jährlich drei 5 JS Ziehungen. Am 15. October d. J. s fr. 60,000.
e Ofindet die erſte große Ziehung der Freiburger fr. I5 Anlehenslooſe ſtatt.

50,009, 40,000 2e. Niedrigſte Prämie fr. I7. Dieſe Staats
Anlehenslooſe ſind für ſolide Anlagen kleiner Erſparniſſe, ſowie für Feſtgeſchenke c. ſehr zu em
pfehlen, um ſo mehr, da vorausſichtlich der jetzige billige Preis von 3 preuß Thlr. pr. Loos
ſehr bald in die Höhe gehen wird. Verlooſungsplan ſowie jede weitere Auskunft gratis. Auf
träge auf dieſe ſowie auf alle andere ſolide Staats Anlehenslooſe werden pünktlich ausgeführt durch

Morie Steebel Söhnae,
Bank und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M.

Die Lehrerſtelle der Schule zu Laue im Gutsverkauf. Ein früheres Ritteralodial
Kreis Delitzſch iſt Mitte October friſch zu gut mit neueren Gebäulichkeiten und ganz neu
beſetzen. Die Stelle hat ca. 150 Einkünfte. erbauter Stallung, ſämmtlich mit harter Be

Reflektanten wollen ſich melden beim Ritter dachung, mit einem Flächen Jnhalt von über
gutsbeſitzer Koch auf Laue. 100 Morgen, darunter einige 40 Morgen Feld,

z r einige 30 Morgen Wieſe, 13 Morgen Teichetet r e und bedeutender Fiſcherei, und das übrige in
ber Srred bie g. am Markte Nr. 20. gut beſtehender Waldung, welche über den Be

darf ausreicht, nebſt jährl. Benutzung von 16
Mehrere tüchtige Landwirthſchafterin bis 18 Fuder Teichſtreue, mit ſehr wenig Ab

nen, in reifern Jahren, werden auf größerev e gaben, weder Lehngelder noch Auszüge, und die
Rittergüter geſucht. A. Lüderitz, Agentur Grundſtücke bis auf den letzten Morgen verein
Comtoir in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23. zelt werden können, iſt unweit Schleiz, ganz

Ein junges Madchen, welches das Putzma an der Chauſſee gelegen, ſehr ergiebigen Boden,
chen erlernt, ſucht Condition. Näheres große mit allem Jnventarium und ganz voller Ernte
Brauhausgaſſe Nr. 15, 2 Treppen. Fa milienverhältniſſe halber um den Kaufpreis

e r 9000 i äStelle für eine Geſelſſchafterin in von F zu verkaufen, worauf die Hälfte
einem adligen Hauſe hat zu beſetzen im Auf-

ſtehen bleiben und ſofort übernommen werden

trage das Comtoir von
kann. Das Weitere iſt unter portofreien An

Elemens Warnecke in Braunſchweig. rigen r Feiurich Schilling in Sanna

Gtesuch.
bei Schleiz zu erfahren.

Ein Feldmeſſer Gehülfe, der mit allen im
Ein junger, eben ausgelernter Oeconom mit Reſſort der Königlichen General Commiſſion

guten Zeugnissen sucht zu seiner fernerwei- vorkommenden Feldmeſſer Arbeiten vertraut iſt,
ten Ausbildung eine Stellung als Verwalter
oder Volontair, womöglich in einer LIeine-

wird zum ſofortigen Eintritt geſucht von
de Grousſllſers,

ren Wirthschaft. Auf Verlangen Kann Kost- Regierungs Feldmeſſer in Arnſtadt.
geld gezahlt werden. Gef. Offerten unter Verkauf.
Ghiffre H. R. befördert d. Stückrath
in der Expedition dieser Zeitung.

Prämien fr. 60,000,

Eine Waſſermühle mit zwei Mahlgängen u.
r u und Wirthſchaftsgebäude,e e n ne e e e efindet ein mit den nöthigen Sagulkenntniſſen Ifſtniſſe halber für 10,500 Thaler verkauft wer

ausgerüſteter junger Menſch als Lehrling Stel den durch Karl Bauer in Naumbur
lung. Näheres theilt mit: G. Gravenhorſt, u egr. Steinſtr. 16. s eng ch racn r Bucee in ZeitEin gewandter Kellner ſucht z. ſofort. Antritt enehent 3 und urch an Gupranr gen zu

Stellung durch d. Agent. Geſch. v. C. Riedel Aufgaben und Stoffe für den Unter
in Halle. richt im ſchriftlichen Gedankenausdruck.Jm Anſchluß an den Kinderfreund von

Preuß und Vetter. Geſammelt und her
ausgegeben von F. E. Mettin, Lehrer an
der Königl. Lehr und Erziehungs- Anſtalt
in Zeitz. Geh. 77, Sgr.

Zu verkaufen
iſt ein Landgut im Königreich Sach
ſen, mit 48 Acker Feld und Wieſe, in guter

Dur n vollſtändiges Jnventarium über
geben wird, für den höchſt annehmbaren Preis ieſes Büchlein zeigt in iſch-praktivon 10,500 Nähere Auskunft wird anf cher ar n ſich das et
v Der unter der Chiffre P. B. nd Vetter dem ünterrichte im ſchriftlichen
poste restante Vurzen ertheilt Gedankenausdrucke dienſtbar machen läſtt, und

Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt an einen iſt ſo angelegt, daß es zugleich als ein auf 4
einzelnen anſtändigen Herrn zu vermiethen u. Jahre berechneter Lehrgang benutzt werden
ſogleich zu beziehen Königsſtraße Nr. 5. kann. Wir erlauben uns, geſtützt auf die

Ein Backhaus in Alsleben a. d. Saale
ſoll für den billigen Preis von 1000 die
Hälfte Anzahlung, verkauft oder für 60
fährliche Pacht vermiethet werden. Die Ueber
nahme kann zu Michaelis erfolgen. Nähere
Auskunft ertheilt

W. Neumann in Alsleben.

Guts Verkäufe Empfehlung der Königl. Hochlöbl. Regierung
Ein Gut mit 130 Morgen, eins mit 110 zu Merſeburg, die Herren Lehrer auf das Er

Morgen, eins mit 106 M., dabei eine Ziege ſcheinen dieſes wichtigen Hülfémittels aufmerk
lei, eins dergl. mit 40 Morgen ſollen mit voll ſam zu machen.
ſtändigem Jnventar verkauft werden. Nähere Von morgen früh 9 Uhr bis
Auskunft giebt Karl Bauer in Naum bin ich nicht zu Hauſe.

auf Weiteres

burg 274. F. Kindler.



73 Gtoße Steinſtraße Jacob Simon Große Steinſtraße 73.
Mein Lager fertiger Damen Mäntel und

Jacken iſt durch neue Sendungen aufs Beſte ſortirt.e W aBei Kinder Facons und Jacken liefere, falls eine Façon LagerLager
fertiger nicht genau paſſen ſollte, dieſelbe innerhalb 12 Stunden. a ne

Damenmäntel, Mein Tuch und Bucksking- Lager vaite hen u.
Jacken und beſtens empfohlen. Beſonders eine friſche Sendung Westen in

Mantillen, Brünner Stoffe in ſchönen neuen Deſſins und vonaußerordentlicher Haltbarkeit. Sammet Sie
Mein Lager in Leinen und Bettzeugen iſt jeder unck Wolle.

zeit aufs Reichhaltigſte ſortirt. Irish garantirt re Herren Hemden
Hanflemen- Taschentücher in allen bekannten Nummern und Shlipsen.

von 1. 15 pr. Otzd. an. zvor ard äntel- U.Schweizer Gardinen in und in Aunl, Jacken Siotte,
Gazs und Sieb. Brillante Muster pr. Fenſter 1 und Schwarze Sammete,
2 bis 8

Halle a S Große Steinſtraße 73. r Se
J. G. Mann Söhne.Drafnsröhren bei

Dr. Béringnier's aromatiſcher Kkonengeiſt Qunteesenz PPau de elogus) von
hervorragender Qualität nicht nur als ein köſtliches Riech und Waſchwaſſer, ſondern auch
als ein herrliches Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt; à Origi
nalflaſche 12

W J d 2Dr. Béringnier's Kränter-Wurzel-Oel
zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen Jngredienzien und öligen Stoffen zur Erhal
tung und Verſchönerung der Haupt und Bart Haare à Originalflaſche 7

Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in alle a/S. das
alleinige autoriſirte Lokaldepot bei C rh I OGESO D.

Das Meubles Spiegel und PolſterwaarenMagazin
der Tiſchlermeiſter Schurig SChbmemann,

in der kühlen Vrunnen-Gaſſe am Markt belegen, empfiehlt ſein Lager ſelbſt
gefertigter Arbeiten jeder Art bei reellſter Bedienung einem verehrten Publikum hierdurch ergebenſt

C e S iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
zinal- Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen

W ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer-

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
S ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt over Schärfe gebildet hat)

und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Nothe S Es. in Berlin, Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Refchet.

vie erste Sendung V itetablier Austern
in fräscher und vorzügl. Qualität traf ein und empfehle dieselbe nebst

ganz riüs cher Scalzm,
mee Wennnaugen,

lebenden elgolämcder uinnermn,
ger. RBeinniachs,
dem ersten Meinen Ohesterkdäse.

Von jetzt ab bei irgend Kalter Witterung täglich
ſGrischlie Whitstabler Austern der gröss-
ten Sorte. G. Gloldschmidt.

Siummmithranm,
das bereits anerkannte beſte Mittel, um Kutſchverdecke, Riemenzeug, Stiefeln und Schuhe
weich und waſſerdicht zu machen, empfiehlt Albert Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

franz. Chales,
Taffete und
Tischdecken.

Doppel Shawls
üuud Tücher.

Negligé- Stoffe

So eben iſt erſchienen und wird auf frankirte
Briefe vom Verfaſſer unentgeltlich verſandt:
Keine Gicht, keinen Rheumatismus mehr,

oder die Heilung der Zahn, Bruſt, Kreuz,
Rücken Hüft und Gliederſchmerzen auf die

einfachſte Art, oft ſchon in einer Nacht. Mit
vielen Atteſten.

Dr. Blau, prakt. Arzt und Director
der Waſſerheilanſtalt in Lan genberg bei Gera.

Zwei gebrauchte ganz verdeckte
Fenſterwagen, wovon der eine mit,

der andere ohne Langbaum, beide
modern und im beſten Zuſtande,
werth zum Verkauf bei

C. Zander, Wagenbauer,
gr. Ulxichsſtr. Nr. 45.

Guano- Fabrik zu Halle.
Guano pr. 2 in größern Quan

titäten billiger. 20 ſauren phosphorſ. Kalk,
Stickſtoff c.
Levegaux'ſche Gehöfte, Neumarkt, Harz Nr. 35.

Für jeden Gebildeten
Bei J. Remak in Berlin iſt ſo eben

erſchienen und vorräthig in der

Pfeſferschen Ruchhandlg.:
Die Verjüngung

des Leibes und der Seele.
Nach dem Syſtem des Prof. Schulz Schulzen

ſtein bearb. von F. Schnell. 20
Kieler Fett- Bücklinge,
Kieler Sprotten,
Geräucherten und marinirten

Aal bei O. Müller.
en In meinem Verlage erschien soeben

ſtehen preis

ist in allen Buch- und Musikalienhandlun-
gen vorräthig
n Halle bei Schroedel Simon):

E

Se (ewps de Ia jeunesse,
Morceau de Salon

porur Je Piano
par

E. Apel.
Op. 19.e Preis 12 Sgr.S Erfurt, im September 1861.

s
s Fr. Bartolomäus.990999 eNRathskeller.

Montag den 23. Septbr. Abendunter
haltung vom Komiker Wittig.

Heute Dienstag Abend im Lokale
O. A. Meise Co. Geiſtſtr. I7,
Humoriſtiſcher Geſaugvortrag

von der Familie Müller aus Conitz,
unter Mitwirkung

des Komikers Herrn F. Wittig nebſt
Frau.

Ein Regenſchirm iſt in meinem Geſchäft ſte
hen geblieben.

Conditorei D. Beyer, gr. Ulrichsſtr. 56.

Am Donnerstag den 26. September trifft
der letzte diesjährige Transport Pommerſcher
Weidehammel in Halle bei Herrn ente im
Gaſthof „Zur goldenen Kugel ein; bitte Kauf-
luſtige mich mit ihrer werthen Gegenwart zu
beehren. O. Bethlke, Viehhäudler

aus Berlin.
D Dienstag friſchen Seedorſch, 29 Wiſpel gute Speiſekartoffeln

empfiehlt Fauft zum höchſten PreisJ z ſ5 Frau Boltze, Leipzigerſtraße Nr. 91.Lose gr. Klausſtr. Nr. II. e50 Wiſpel Kartoffeln ſind zu verkaufen bei
San Lerchennetze vom Halloren Teller, Glaeſer in Trebitz
e T WMeubel und Pianofoete Transporte werdenAechte Teliower Rübchen empfiehit angenommen billig und gut beſorgt bei

M. Weber Schmeerſtraße 32. C. Klingner, gr. Schloßgaſſe Nr. 8.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein ſchwarzer Jagdhund, Doppelnaſe, auf
den Namen „Mustav“ hörend, iſt entlaufen.
Wiederbringer eine angemeſſene Belohnung Amt
Reinsdorf bei Cöthen.

Bei meinem Weggang nach Berlin, Stech
bahn Nr. 2, allen Freunden und Bekannten
ein herzliches Lebewohl.

Wettin, den 17. September 1861.
Br. W. Sorge.

Ein herzliches Lebewohl dem Herrn Bau
meiſter Ruſt von der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahn bei ſeinem Abgange für die liebevolle
Behandlung, welche derſelbe an allen Hülfs
bahnwärtern. und Arbeitsleuten der 2. Bau
meiſter Station bei Niemberg bewieſen hat
wir ſagen Jhm dafür mit den beſten Wünſchen
für ſein Wohlergehen unſern herzlichſten Dank.
Sämmtliche Hülfsbahnwärter und
Arbeiter der 2. Bahnwärter- Station

zu Niemberg.
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